
Anzeiger für das blaue Ländchen Amtsblatt  Anzeiger für das blaue Ländchen

Erscheint 3 mal wöchentlich
Dienstags , Donnerstags und Samstags.

Bezugspreis monatlich 70 Pfg ., durch die
Post vierteljährlich2 . 10 Bck. und Bestellgeld.

t£ =

Nmsassend die Ortschaften:

Auringen, Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen,
Erbenheim, heßloch, Aloppenheim, Akassenheim, Medenbach,
Naurod , Norüenstadt, Rambach, Sonnenberg, Wallau , Wildfachsen.

-B

D er Anzeigenpreis beträgt: für die kleinspaltige
Petitzeile oder deren Raum 20 pfg . Rekl rmen
und Anzeigen im amtlichen Teil werde, pro
Zeile mit 50 pfg . berechnet. Eingetragen

— in der Postzeitungsliste unter spOa . —

Redaktion und Geschäftsstelle: Bierstadt , Ecke Moritz- und Röüerstraße. Fernruf 2027 . Redaktion, Druck und Verlag von Heinrich Tchnlze Bier ladt.

Nr . 33. Dienstag den 18. März 1919 .

Das Lebensmittel -Abkommen.
Die Abkommen über die Lebensmittelversorgung

Deutschlands , über die Finanzierung und über die Zur.
Verfügungsstellung der deutschen Handelsflotte sind nach
zweitägigen Verhandlungen in Brüssel  am 15 . März
unterzeichnet worden . Nach den Vereinbarungen übe,
die Lebensmittellieserungen  soll Deutsch¬
land, sobald die Schiffe bereit sind, in See zu gehen,
und sobald die Bezahlung geregelt ist, die ersten Ze-
bensmittel in Höhe von 270 000 Tonnen so-
fort  geliefert erhalten . Weiter hat es das Reckt, mo¬
natlich bis zu 70 000 Tonnen Fett und bis zu 30 000
Tonnen Brotgetreide oder deren Gegenwart in anderen
menschlichen Nahrungsmitteln zu kaufen und einzufüh-
ren, und zwar nicht nur aus Amerika  und den
Ländern des Verbandes,  sondern auch aus neu¬
tralen  Staaten . Die Einfuhr von Fischen aus Fän¬
gen in europäischen Gewässern und die Einfuhr von
Gemüse soll hierbei nicht in Anrechnung gebracht wer¬
den Die Einschränkung hinsichtlich des Fischfanges in
der Ostsee wird sofort aufgehoben . Tie Zahlung soll
sür jede Lieferung im voraus erfolgen . Die Versor¬
gung des linksrheinischen Gebietes soll in gleicher Weise
wie die des rechtsrheinischen Gebietes erfolgen . Die deut-
stbe Regierung soll ferner die Versckickung über deutsche
Hafen und das Inland nach Tschecho-Slowakien und
Oesterreichgestatten.

Um die Bezahlung  der Lebensmittel zu er¬
möglichen, werden die assoziierten Regierungen den Ver¬
ehr nach dem Auslande für Deutschland erleichtern . In
»co t te rd a m soll eine ständige Kommission  die
kaufm-lnnischen und sonstigen Fragen , die sich aus dem
Abkommen ergeben, regeln . Die nach Deutschland einge-
Mhrten Waren muffen bar bezahlt  werden , wobei
Zahlungen in Reichsmark ausscheiden . Für die Bezah¬
lung kommen in Betracht die Erlöse von Ausfuhren aus
Deutschland, sowie Ladungen in deutschen Häfen , Kredits
m neutralen Ländern oder Verpfändung ausländischer
Wertpapiere und Anlagen , Frachten deutscher Schiffe
and schließlich Gold , das zur provisorischen Sicherheit
Wc Vorschüsse dient . Da die assoziierten Regierungen
»oer 270 000 Tonnen hinaus keine Lieferungsverpflich-
mngen übernehmen und nur eine Ausfuhrerlaubnis für
l« 370 000 Tonnen monatlich geben , muß Deutschland
damrt rechnen, den Versuch zu machen , einen nicht un-
ergebiichen Teil der Nahrungsmittel von Neutralen
;u kaufen. Es sind daher Bestimmungen über die Aus-
whr aus «»neutralen Ländern und die Verwertung von
Gold und ausländischen Wertpapieren für Kredite für
Aahrungsmitteleinfuhren aus neutralen Ländern getrof¬
fen worden .^ Die Bestimmungen über den Verkehr mit
neutralen Ländern , insbesondere die Ausfuhr und den
mnanzverkehr enthalten verschiedene Klauseln ; insbeson-
oere werden dre assoziierten Regierungen Listen über
Äaren , deren Ausfuhr verboten ist, einhändigen . Auch
'ft das System der s ch w a r z e n L i st e n in den
^utralen Landern noch nicht ausgehoben , obgleich deren
Minderung erwogen wird . Tie assoziierten Regierungen
haben entichcidenden Wert darauf gelegt , daß ^ eutsch-
and dre Lebensmitteloinsuhr möglichst durch Ausfuhr
nanzrert Es ist daher bestimmt worden , daß , abge-

ehen von der Bezahlung der bereits früher fest zuge-
bahfpr 270  2 00 .Tonnen , Gold und ausländische Weri-
paplere emstwerlen rm Betrage von 200 000 000 Doll.

Bezahlung der Lebensmitteleinfuhr verwertet
wechen dürfen Ferner haben die assoziierten Regie'
Ä e5i Unl bie Belebung der industriellen Aussuhr-

nsteit und damit auf die Wiederherstellung der inneren
tzj0"ung in Deutschland einzuwirken , verlangt , daß die

m^ uuiudem zugute kommen dürfe , der insolqe
Una ^t. Die deutsche Regie-

& schließlich bereit erklärt, in Brüssel ein
K n rs * i .“ 11 000 000 Pfund Sterling in
Levensdamit  mit der Lieferung von
p°t tS* «SS ? ^ fort begonnen werden kann. Das De-
Uu>s-i!7  zurückzugeben , sobald andere Mittel bercitgestellj
knL? 7 ^ie Ueberlaffung der beschlagnahmten aus-
Es K " Wertpapiere an die assoziierten Regierungen
gebild!! mk̂ ? ^ " ^ ter und deuischer Seite Komitees
Orm ^ "" mnem noch zu bezeichnenden

ne zusammentreten werden . Die assoziierten Regierun-
S Erlangen ferner, daß mit der B e s ch l a g n a h m e
ne» L a? ö 1 ' che r Wertpapiere  sosort beg? m
die" ^ bFUtscherseits anerkannt wurde . Durch
ten assoziierten Negierungen anerkann-
benŝ r,lungsniil !tcl wird etwa nur die Hälfte der Le-
land gestattet' iü^ ""ch Deutsch.Fte s »st. Die Frage der D e cku n g des R e-

^ "b spaieren Verhandlungen Vorbehalten bleiben.. Das Abkonmren über die Z u r v e r i ü » » n » « ,

Zungen̂ ,um Tr ner Ab̂ "" Ausführungsbestim-

19. Jahrgang.

-stuka aen

srnsnaymen , wenn auch vonanftg nur provrwrrfry , zu-

Kft ÄI 'ÄS " * b-r Mann.

daß die apoznerten Regierungen nicht Deutschland
die Lieferung emer bestimmten Menge von Lebensmit-
£5L 8 a«* ft n} * c ” ' Indern es Deutschland über-
mssen, Lebensmittel in der Höchstmenge von 370 000
gönnen monatlich durch selbständigen Abschluß von Ver-
2 * lt  bm feindlichen oder neutralen Staaten ein-
"suhren . Dre Erhaltung der Kreditfähigkeit Deutsch,

lands gegenüber diesen Ländern ist daher die Voraus,
setzung für die Möglichkeit der Ausnutzung der Einfuhr,
erlaubnis . Deshalb ist unsere wichtigste Ausgabe jetzt
die möglichste Steigerung der Ausfuhr durch Rohstoffe
und industrielle Erzeugnisse.

* •

Paris,  Lldmiral W emy ß, der von Brüssel
nach Paris zurückgekehrt ist, teilte mir , daß die Deut¬
schen ungefähr 150 Schiffe abliesern  werden.
Sobald diese in See gegangen seien, werde ntit der
Nahpungsmittellieserung begonnen werden.

London.  Reuter erfährt: Tie deutschen
Schiffe  werden in verschiedenen Häsen ausgeliefert
werden Diejenigen Schiffe, die sich jetzt in neutralen
Häfen befinden , werden dort eingehändigt werde » . Die
Schiffe werden fast ganz britische, amerikanische und
französische Bemannung erhalten . Die Schiffe , die für
Truppentransporte gebraucht werden , dürfen keine deut¬
sche Bemannung führen . Die Gesamtsumme der aus¬
zuliefernden deutschen Tonnage schätzt inan aus 3%  Mil¬
lionen Tonnen , die in neutralen Häfen befindlichen Schiff«
inbegriffen.

Zur Tagesgeschichte.
Deutscher Reich.

— Die Mehrzahl der Mitglieder der Neichsre.
gierung ist in Berlin  eingetroffen . Der Aufent¬
halt in Berlin dürste acht bis zehn Tage dauern.

— Bei der Abstimmung über das Sozialisie-
rungsgesetz  in Weimar sollen , wie der . Vorwärts"
rügt , mehr als ein halbes Hundert Abgeordneter der
sozialistischen Partei und der Unabhängigen gefehlt
haben.

— Wie eine sozialistische Korrespondenz mitteilt,
soll in der nächsten Zeit mit manchen Verabschie¬
dungen,  besonders auch bei höheren Beamten im
Reichsdicnst , zu rechnen sein . \

— Auf eine Anfrage des Abg . Dusche ( Lib .) hat
der Reichsminister des Finanzamtes Schiffer eine Ant¬
wort dahin erteilt , daß zur Verhinderung des A u s-
kaufs von Reichsb anknoten und des
Schmuggels  solcher nach Holland und Belgien
nachstehende Maßnahmen getroffen worden sind: 1 . Seit
dem ersten Drittel des Monats Dezember v . I . sind von
der Reichsbank große Noten zu 1000 und 100 Mark
nur noch mit grünem Stempel ausgegeben worden . Die
belgische Regierung ist davon benachrichtigt und ihr
Kenntnis gegeben , oaß eine Verpflichtung der Einlösung
zu einem festen Kurse siir diese Noten keinesfalls vor-
liege , da sie erst nach der Räumung Belgiens dorthin
gelangt sein könnten. 2 . Die Devisenordnung ist durch
Verordnung vom 18 . Dezember 1918 dahin verschärft
worden , daß statt 1000 Mark täglich und höchstens 3000
Mark monatlich nur noch 50 Mark täglich und höch-
stens 150 Mark monatlich ohne besondere Genehmigung
des Reichsbankdrrektoriums nach dem Auslande gebracht
werden dürfen . 3 Die Grenzüberwachungsstellen sind
verschiedentlich angewiesen worden , dem Geld - und Bank-
notenschmuggel ihr besonderes Augenmerk zuzuwenden.
4 . Durch Gesetz vom 1. März 1919 ist jeder Agiohaw
del mit deutschen Banknoten verboten und unter Strafe
gestellt worden.

— Ein Vertreter des . Berl . Lok.-Anz ." hatte eine
Unterredung mit dem Minister der öffentlichen Arbeiten.
Hoff, worin dieser u . a . aussührte , daß sich besonders
ern großer Mangel an Lokomotiven  be¬
merkbar mache. Die Lieferung neuer Lokomotiven Hab«
infolge der Streiks nicht pünktlich innegebalten werden
können. Güterwagen würden wegen des darniederlie-
genden Handels lange nicht soviel benötigt werden wie
vor dem Kriege . Der Bedarf auch für die Lebensmittel,
zufuhr ließe sich wohl recht und schlecht decken. Ein gro¬
ßer Teil der Güterwagen  werde mit Bänken ver.
sehen und zur Personenbeförderung benutzt, denn an Per
sonenwagen herrsche ein furchtbarer Mangel . Mehr alz
20 000 Personenwagen seien aus den militärischen Ope¬
rationsgebieten nicht zurückgekehrt.
* z 'S Der Reichsfinanzminister Schiffer  teilte mit.
dan rieft unter den neuen Steuern auck eine allaemeine

rraprralreniensreuer  veplnoe , ore ncy mckt
nur auf,Kupons und Dividenden bezieht. Ter Not-
r rxiS am Montag den Staatmausschuß in Ber.
lln beschäftigen , desgleichen ein Nachtragsetat zum Etat
für das laufende Etatjahr 1918 —1919.
„ ^~ SirC Deutschnationale Fraküon der Preußischen
Landesverzammlung hat in ihren Vorstand gewählt : als
Vor,chenden : Staa smmrsier Hcrgt-Wernigerode , als stell-
vertretende Vorsitzende zu gleichen Rechten: Ritterguts-
besitzer v d. Osten-Marwitz , Verlagsbuchhändler Rippel-
Hagen , Landrat von Kardoff- Lissa. als Geschäilssüürer:
Zertungsverleger Graes-Anllam . ra-älissuyrer.

Teutsch»Oesterreich.
Bmtionalversammlung nahm nach kurzer

Ausstnache dre Vorlagen über die Volksvertretung und
k^ Slaatsregrerung , sowie den Gesetzentwurf zur Vorbe-
fnll 1 * “ •! 1 f 1 1 r u n 9 "u. Nach letzlerm
soll mtt der Vorbereitung der Gesetzentwürfe übe-r die

hierzu geeigneter Wirt chaftsbetricbe zugun-
sten des Staates , Landern oder Gemeinden , über die
Veremrgung dazu geeigneter Wirtschastsbe.riebe zu Ge-
nossenschasten des öffentlechen Rechts, über die Vertre-

rt ^ und Arbeiter in der Verwalftlng
der Wlrtfchaftsbetrrebe , rn denen sie beschäftigt sind, di«
S .aatskommrsston für die Sozialisierung betraut ;o -rden
der außer den Vertretern der beteiligten Siaatsämter
uud der offen .lich-rechtlichen Körperschaften auch Sach-
veritandrge aus den Kreisen der Arberter, Angestel 'wu
und Unternehmer angehören . u

Polen.
AMchuß des polnischen Landtages für

^ ^^ uEge Angelegenheiten beschäftigte sich, wie aus
Warichom gemeldet wird , mit dem Anträge , daß Po-

£ em Verband anschlie-
pe » soll.  Es wurde eme Unterkonrmission für die

Abfassung eines endgültigen Wortlautes ernannt , der
demnächst in einer Vollsitzung des Landtages behandelt
werden soll . Die linksstehenden Parteien bemerken, daß
dieser formelle Slnschlutz tatsächlich nur eins Anerkm-
nung der bestehenden Lage sei. da die Mehrzahl des pol.
Nischen Volkes während des Krieges immer aus dem
dvibtmnfi gestanden habe, daß Polen an der Seite
V » 'v crVi - be§ mitkämpfen müsse.

Die Rohstoffverteilung.
Aus eine Anfrage über die Verteilung von Roh¬

stoffen an Handwerk und Kleingewerbe hat der Reichs-
minister des Demobilmachungsamtes folgende Antwort
gegeben : Soweit es die Knappheit a « Roh-
stoffen aller Art  erlaubt , wird bei deren Ver¬
teilung auf die Bedürfnisse des Handwerks und Klein-
gewerbes größtmögliche Rücksicht genommen . Einzeln«
Rohstoffe und Betriebsmittel , z. B . Sparmetalle , Hart-
fasern , Benzin fir Uhrmacher, werden durch die Orga-
nisationen des Handwerks selbst verteilt , ebenso auch
Leim . Eine Verordnung des Reichsministeriums für di«
wirtschaftliche Demobilmachung ist in Vorbereitung , durch
welche bei der Versorgung des Handwerks
mit Rohstoffen  die Handwerkskammern, deren
Wirtschastsstellen und der Handwerks- und Gewerbekam.
mertag in Hannover beteüigt werden sollen. Das Reichs-
verwertungsamt hat denk unmittelbaren Ankauf von Roh-
stoffen , Geräten und Werkzeugen aus Beständen der
Heeresverwaltung durch Wirtschaftsstellen der Handwerks-
kammern und durch Genossen-chasten bereits zugestimmt
Im Zusammenhang hiermit wird bei dem Reichsver-
wertungsamt eine besondere Zentralstelle für
das  H a n d w e r k von dem Kammertag und den gro-
ßen Genoffenschastsverbänden errichtet werden Daz
Reichsverwertungsamt ist dauernd bemüht, im Rahmen
der geringen vorhandenen Vorräte an Rohstoffen die be-
rechtigten Bedürfnis,e des Handwerks zu besriediaen
Warenhäuser und Großfirmen sind aus Beständen der
SEÄ ' m ^ nVerwerümg Sache des Reich«,
verweriungsamtes ist, nicht vorzugsweise beliesert worden.

Auflösung der Fideikommiffe.
Einige deutschnationale Blätter sprechm ihr Er¬

staunen darüber aus , daß die. preußisitze Regierung durck
Verordnung mit Gesetzeskraft vom 10 . März 1919  dtt
aeleitet °bttt " sw V ^Fideikommisse  in die Weg«
geleitet hat . Nahcrttegend wäre es gewesen, daß die
Regierung die Entscheidung einer so bedeutsamen Anae!

sh' s Volksvertretung überlassen hätte. Ueber d«
^ B̂edeutung der Verordnung macht die „Deutsch,

Allgemeine Zeitung ; folgende Angaben-
SJembnuttfl vom 10. März werden nun

Famrl engnter , auch die Geldfideikommisse de,
Auflalnna . uaeTübrt. Die Erricktuna



stch auf bt* Fürsorge Kr die Truppe , aus Urlaub veä
Veschwerdeangelegercheiten beziehen, wirken von alle,
Angehörigen der betreffenden Truppen ge& ■ ie  Vertro
4ßt  mit . Diese sind berechtigt, Beschwerde aus dem vor
geschriebenen Wege anzubringen und bis zur Entschek
chmrg durch den Reichspräsidenten durchs uKbren . Für di,
Drnennnng der Offiziere bleiben die bisherige « Stelle,
-ustänbiq . Offiziere in Generalstellen werden vom Reichs
präffdewxn auf Vorschlag der Kriegsministerien ernannt
<«#8rbm , versetzt und entlassen. Der Eintritt in di,
Offizierskarrkbahn steht Unteroffizieren und Mannschaft« ,
frei , die chre Eignung nachgewiesen haben . Die Fred
willigen werden durch die Generallommandos angewor¬
ben . Jeder Korpsbezirk bildet einen Werbebezirk. Ofii.
ziere, Unteroffiziere und Beamte , die in die Reichsweh,
Übertreten, werden mit ihren bisherigen Rechten in di«
AebÄUwehr übernommen . Me Mannschaften werden zu»
«LMi aus sechs Monate verpflichtet und alle Angehöri¬
ge» der Redbswechr werde» durch ein Gelöbnis mit fol-
geNbem Wortlaut verpflichtet: „Ich gelobe, daß ich mich
als tapferer und ebrllebender Soldat verhalten , der Der.
iMfigung des Deutsche« Reichs und meines Heimatstaates
W» scher Zeit and an jchem Ort meine ganze Kraft
«■ttmru . bi- Virnn Notk »inaesptri» Rparerana schöben und
««« , wrote wre Vergrößerung vurcy unenrgetrncye Zu-
wnchung wird untersagt . Tie Auslösung der Famllien-
güter soll zunächst nn Wege des FamUienschluvversah.
'£ * werden . Ist dies bis zum 1. April
WA nGt geschehen, so hat das Staatsministerium die
^llosung im Wege eines Zwangsverfahrens anzuord¬
nen und oepen Ernzelherren durch eine der Landesver.
sammlung vorzulegande Verordnung zu regeln . Für dir

5 “ * Familenschluß , die Amderung stiftunys-
Oinrmungrn mü> die Verfügungen über das

^üengutvermüge « steh« die Verordnung Einzelvor-
*** ' we^ e die Erledigung der Beschlüsse

Leblich vereinfacht wird . Etne besondere Aussicht ist
'b ^ iSa m? e?rfUm  Landwirtschaftsministe-l*UJI  bttreffs solcher Waldgüter zuaewiesen die

^5 ^ ? r>milrengut gehören, sich aber nach Beschaffen,
»» tmtd Umfang zu etner nachhaltigen forstmäßiaen Be.
^rtfchastung ergnen. Es soll damit verhindert werden
* »& größere zusammenhängende Waldbestände in einer
Z,  unm -gtich
ST ^ MaZen werden . Als Aufsichtsbehr .e ist

grundsätzlich wie bisher dhs Ober,
«nvesgertchl , bei den in Artikel 41 der preußischen » er.
saffnngsurkunde noch aufrecht erhaltenen Thronlehen das

* *"*8 verliehenen Lehen, die
SoÄ - ll anb ^ Der Aufsichtsbehörde ist eine
2 nach der Richtung einge.ccmnrt, daß sie dem Inhaber , falls sein Nerball -'n JS,»,.

’St Äff 06  Vermögenslage die Gefahr cSter erfoS
k2lwn ? ^ Ä^ 0 btö Äü iRcn8Mteg  begründet , die » et
5? t5r ? Clt ^ em Pfleger übertragen kannlaßt die Verordnung das seit einiaen

in Preußen zugelassene Anerbenrecht bei .äbn
Knpedlungen und Rentengüiern . Hierbei bandelt ^
»n weseMlichen um kleinere Bauerngüter deren Auitet.
l-rng insbesondere bei Erbfällen nur unrenwbl !'

gegen die großen Latifundien aericbtel tk«

Deutung der Aushebung der Fideik?mEe li b -
Se ' sSU ? ”!? t:neiteÜf Bauernstandes , ergibt M aus
liber 1000 ber  Fidejkommißbesitz weitStn % leffÄ SS
râ t , wovon fast die Hälfte beweibet ist.

Die vorläufige Reichswehr.
Der „Reichsanzctger" veröffentlicht die Aussührunas.

mi 1 bie  Bildung einer vorläu-
^ ^ ? ^ wehr m 16 Paragraphen . Danach steht di«
ttetchSwchr mrjer dem Oberbefehl des Reichs,
p * » fit) e « t  e n> Die Ausübung der Befehlsgewalt
DDd dem Retchswehrminister und dem preußischen
SRegSmmister übertragen . Die Befehlsgewaltübeniüe

Vorgesetzten für ihre Tätigkeit
»eeaMworillch sind. Beim Erlaß von Anordmmaen . die

meinen Vorgeseüten «Nevorsam teroen will ." Diese Reichs¬
wehr ist nur eine vorläufige . Wie stch das künftig«
Feldheer gestalten wird , hängt von den Friedensbedin-
gnngen ab.

Eine vom Rllchsprästdenten , dem Reichswehrminister
rmd dem preußischen Kriegsminister Unterzeichnete Ver¬
ordnung bestimmt: Der Reichswehrminister ist bis ans
weiteres ermächtigt, an die Generalkommandos des
Garde -, 8 ., 4.» 7., 9 ., 10., 11. und 18. Armeekorps
,md das Generalkommando Lüitwitz nnmiti -'lhar hin-
sichtllch der taktischen und militärpolitischen Maßnahmen
VerKgungen zu erlassen, die zur Bufrechterhaliung der
Ordnung und Anerkennung der gesetzmäßigen Reichsge-
Walt notwendig sind. Tie Oberste Heeresleitung verfiigi
in allen Angelegenbeiten des Grenzschutzes über die
Generalkommandos der östlichen Grenzkorps , über die in
diesen Korpsbezirken und noch jenseits der Reichsgren¬
zen verwandten mobilen Verbände , ferner über die west-
lichen Grenzschutzabieilungen.

Zur Lage im Reich.
Die Lage in Berlin.

Unter den später als unrichtig sestgesiellten Meldun.
gen, die in der Aufregung der ersten Spartakustage aus
amllichen Quellen verbreitet wurden , befand sich auch
die Behauptung , ein Tell des M a i k ä s e r-G a r d e.
F ü s i l i e r-R e g i m e n 1s sei zu den Spartak  i.
st e n übergegangen . Es ist noch nicht sestgestellt, woraus
der Irrtum entsprungen ist. Jedenfalls ist die Mel¬
dung ganz unbegründet . Das Garde-Füsilier -Regiment
ist «ach wie vor regierungstreu . Es ist nicht ein Mann
V*  Spartakus übergelaufen. Im Gegenteil hat sich das
Regiment bis zum heutigen Tage hervorragend Tag
und Rächt an dey Kämpfen gegen die Ausrührer betei¬
ligt . Diese nachträgliche Fesistellung ist um so notwen¬
diger, als durch die oben erwähnte Meldung das Re-
giment in seinem guten Ruf geschändet ist und es na-
turgemäß darauf hält , keinen Unfrieden zwischen sich
mb  der Bevölkerung auskommen zu lassen.

Reichsminister N 0 s k e erläßt folgende Bekannt¬
machung: Die militärischen Maßnahmen in Groß -Berlin
fi-rd zum Abschluß gelangt . Die Kämpfe haben ausge.
hört . Deshalb hebe ich den Befehl  vom 9. ds . Mts.
auf, wonach zu erschießen  war , wer mit Waffen
g«ge» dir Regierungstruppen kämpfend angetroffen
wurde . Dabei gehe ich von der Annahme aus , daß Ord.
«mg und Sicherheit nicht mehr gestört werden.

Lichtrnberg.
Tie Entwaffnungsaktion im Norden Berlins ist ein¬

gestellt worden . In Lichtenberg  herrscht völlige
Ruhe . Die Truppen , die Lichtenberg besetzt halten , ha-
ben den Ort wieder verlassen. Die Regierungstnippen
haben ihren Vormarsch ausgenommen und haben dabei
eine ganze Reihe von Führern der Unabhängigen sestge-
nommen, weil sie Waffen an Kommunisten verteilt und
diche zu Gewalttätigkeiten aufgereizt halten.

Die Opfer.
Die Beerdigung der Todesopfer  der sparia-

fistischen Unruhen hat jetzt begonnen Ten Angehörigen
der Gefallenen werden in bezug auf die Freigabe der
Leichen durch die Staatsanwaltschaft keinerlei Schwierig¬
keiten gemacht,, denn von einer gerichtlichen Leichenschau
wird abgesehen. Es ist gÄungen, sämlliche Tote bis aus
wenige festzustellen.

Ein neuer Streik im Ruhrrevier.
Der Ruhrbergbau wird durch einen neuen schwe¬

re» Streik  stark erschüttert. Nachdem vor einigen
Tagen zwischen den Uebertagearbeiiern und den Zechen-
verbänden Verhandlungen über Lohnforderungen staitge.
ftmden haben, die aber ergebnislos verliefen, sind di«
Metallarbeiter , Maschinisten und Heizer der gesamten
Zechen der Deutsch. Luxemburgischen Bergwerks - und
HüttepE ^G. i» den Ausstand getreten.

ALerleiN«chrichten.
Verlorene Geschütze.

Aus London wird berichtet: Vom Abschluß des
Lüaffcnstillstc ndes an bis zum 2. März sind, wie der
Vertreter der „Times " berichtet, allrm in dem englc-
schen Ap'ltrill 1302 deutsche fteiAS ? « geinn-
oen cbe^ o-.cgeliefert worden Ein Tell ^aoon sefm-
det stch in schlechtem Zustande.

Der Völkerbundsentwnrf. /
Der Sekretär des Präsidenten Wilson , Tunullv , er.

hielt ein Kabeltelegramm Wilsons , nach dem der Oberste
Kriegsrat endgütig beschlossen hat , daß der Völ.
r e r b u n d einen Teil des Friedensvertra¬
ges  bilden soll

Der „Niederländische Telegraphen -Agentur " zu-
folge ist in Washington  eine Vereinigung gegrün¬
det worden , die das Ziel hat , den Völkerbund zu
bekämpfen.  Dieser Vereinigung gehören die Se-
natoren an, die gegen den Völkerbund sind.

Die Pariser Konferenz,
Wilson  hatte nach seiner Ankunft in Paris eine

Besprechung mit Clemenceau.  Aus der Tages-
ordnung der nächsten Sitzung des Obersten Kriegsrates
stehen die Bedingungen für Heer und Flotte und für
das neue Waffenstillstandsabkommen . Tie Kommission
für die Verantworilichkeit hat schon wichtige Beschlüsse
gefaßt ; sie hat bereits entschieden» daß die Verantwort¬
lichkeit, die aus dem Ursprung des Krieges und der
Verletzung der Neutralität von Luremburg und Belgien
herrührt , unter das Strakaesetzbuch fallen könnte und
infolgedessen die w der Urheber von Ve b̂re-
chen zu rechtfertigen vermöchte. Anderseits sah m» "cr
die Aburteilung der letzteren die Zuständigkeit natimcck-er
Gerichte ebenso wie die des internationalen Gerichtsho¬
fes vor Keine Rücksicht auf den Rang werde der Ge¬
rechtigkeit in den Arm fallen können. So werde insbe¬
sondere Wilhelm  2 . nickt dem Urteil für das ent¬
gehen, wofür er verantwortlich sei.

Die Lage im Oste«.
Gegen deu Bolschewismus.

In Nordlitauen und Kurland  haben die
Bolschewisten  eine empfindliche Niederlage
erlitten . Von nördlich Kowno bis . Libau an der Ost-
see ist die ganze Front in Bewegung gekommen. Die
wichtige Eisenbahn Löschedarp-Nadziwilischki-Schaulen
befindet sich' infolge tatkräftigen Eingreifens von Pan¬
zerzügen in unserem Besitz. Unter andauernden Kamp-
sen, bei denen der Feind auch Kavallerie anreiten ließ
und Panzerautomobile ins Gefecht sübrte , stießen reichs-
deutsche Truppen bis Grenzhos durch Station Behnen
an der Bahn Murawjewo (Litauen ) vor . Der Vor-
marsch wird hier durch Schwierigkeiten des Nachschubs,
die dadurch entstanden sind, daß die Bolschewisten diese
Strecke bereits in russische Spur umgenagelt haben, sehr
erschwert. In den Kümpfen bei Althaus wurden zwei
Geschütze und sieben Maschinengewehre erbeutet . Nörd¬
lich der Bahn geht die Landwehr vor . Litauische Trup.
Pen nahmen Frauenburg , während deutsch-likauische For-
mationen von Goldingen und über Zobel und Kandau
in Richtung Tukkum Vordringen.

Einer Reutermeldung aus Tokio zufolge wurde am
26. Februar eine japanische Kompagnie im
Amurgebiet  von Bolschewisten angegriffen und
vernichtet. Ein japanischer Oberst griff daraus mit sei¬
nen Truppen die aus 3000 Mann bestehenden bolsche-
wistischen Streitkräfte an und nahm nach erbittertem
Kampfe P a w l 0 w s k. Die „Times " meldet aus
Tokio, die dauernden Verluste, die die Japaner durch
bolschewistische Angriffe in Sibirien erlit 'en, hätten sie
in ihrem Beschluß bestärkt, eine von dem Vorgehen des
Verbandes unabhängige militärische Aktion gegen die
Bolschewisten zu beginnen

0

Rote Rosen.
Roman von H. Eourths-Mahler.

58) Nachdruck verboten.
„Sehr . Diese roten Rosen sind so herrlich ; es

find dieselben , die du mir immer gesandt hast während
unserer Verlobungszeit . Ich habe noch nie so viele
und so wundervolle Rosen gesehen. Sind sie alle
i» Raprberg gezogen, diese Rosen ?"

„3 «, sie werden hier besonders sorgfältig ge-
pflegt . Du weißt doch, daß diese roten Rosen erue
besondere Bedeutung für unseb Geschlecht haben ?"

Fragend sah sie ihn an.
„Nein — das weiß ich nicht. Welche Bedeutung

haben sie?" fragte sie hastig.
„ES ist dieselbe Rosensorte , die du in unserem

Wappen findest, dessen Bedeutung du ja kennst. Seit
unserm Ahnherrn diese drei Rosen aus das Bett gelogr
wurden , sind diese roten Rosen Glücksbringer für unser
Geschlecht geworden . Und seither sind sie besonders
in Ramberg gepflegt . worden ."

Josta senkte das Köpfchen auf einen Strauß dieser
Rosen herab . Deshalb also hatte Rainer :r;,z  immer
rote Rosen gesandt und jetzt ihr Zimmer damit schmücken
lassen . — Freilich — was sollten sie auch sonst für
etne Bedeutung haben ! Sie hatte sich immer wieder
fragen müssen:

„Weshalb sendet er mir die roten Rosen der Lieb«,
da er mich doch nicht liebt ?"

Nun wußte sie, daß für ihn diese Rosen eine
andere Bedeutung hatten . Ach, was hätte sie darum
gegeben, wenn es nur Rosen der Liebe gewesen wären.

Rainer ahnte nicht, was in Jostas Köpfchen für
Gedanken kreisten. Er hatte ihr rote Rosen aeschenkt,
!verl er st« liebte . Aber das durfte er ihr; nicht sagen.

.Wenn du dich umgelletdet hast, laß mich rufen,
AsGa. Ach will dich dann in deinem Reich herum-
Dhoen .' ' sagte er herzlich.

Jjü  freu « mich darauf", erwiderte sie freundlich.
Sr küßt« che« Stirn und zog sich zurück. SU» er

jt * Btuftttf spflter bet ihr eivtrat, kragte er:

l „Du bist doch nicht zu müde? Sonst verschieben
wir den Rundgang durch das Schloß."

Sie schüttelte lächelnd den Kopf.
„Müde bin ich gar nicht mehr, Rainer . Bist du

böse, daß ich Gerlinde entließ ? Ich wollte gern mit
dir allein sein , wenn du mich hier von meinem neuen
Reiche Besitz ergreifen läßt . In Gerlindes Gegenwart
hätte ich das Gefühl gehabt , als sei ich hier ein Ein-
dringling . Sie ist mir auch noch so fremd . Ich bin in
ihrer Gegenwart unsicher und befangen , zumal ich hier
aus ungewohntem Boden stehe, wo ich erst Wurzeln
schlagen muß ."

Er streichelte ihre Hand , die sie auf seinen Arm
gelegt hatte.

„Du mußt niemals fragen , ob ich dir böse bin,
Josta . Nie wird das geschehen. Du sollst immer nur
tun , was dir Freude macht. Und wenn dich Gerlinde
stört , hast du ein Recht sie zu entlassen ."

„Aber dir war sie nicht störend, du hättest vielleicht
gern mit ihr geplaudert nach der langen Trennung.
Du plauderst doch gern mit ihr , nicht wahr ?"

„Gewiß , sehr gern . Und du wirst das auch noch
lernen . Gerlinde rst eine der geistvollsten und amü¬
santesten Frauen , die ich kenne. ' Aber wenn ich' deine
Gesellschaft genießen soll , bedarf ich wahrlich keiner
anderen ."

So sprachen sie zusammen . Und bei aller Freund-
lichkett und Herzlichkeit merkte man doch heraus , daß
sie sich beide bemühten , sich einander anzupasjen . Weil
sie sich gegenseitig ihr Innerstes verschlossen hielten,
kam etwas Unfreies in ihren Verkehr . Und das fühlten
sie beide mit gb' ßer Pein , ohne es hindern zu können.

Als Rainer seine junge Frau dann erst durch
ihre und seine Zimmer führte , und dann durch die
übrigen Räume , wurde sie lebhafter und ungezwun-
aener , wie immer , wenn das Persönliche ausschaltete,

i« war entzückt über die wundervolle Ausstattung
des Schlosses. Ihre Zimmer fand sie einzig schön.
Si « wurde so lebhaft und froh , wie er sie seit der
» «rbetrcttrma noch nicht gesehen hatte , und das be¬
glückt« ihn sehr . Seine Augen hingen voll Entzücken
an ihrem leuchtenden Antlitz , und es nrachte ihm sicht.

, lich Freude , ihr alle Schätze zu zeigen , die das Schloß
barg.

Aber schließlich bat sie schelmisch:
„Nun muß es aber für heute genug sein, Rainer;

jetzt bin ich wirklich müde von allem Stehen . Bitte,
führe mich in meine Zimmer zurück. Allein würde ich
den Weg vielleicht gar nicht finden ."

Lächelnd und beglückt durch ihren Frohsinn sah
er sie an.

„So komm, meine lleine Josta . Für heute hast
du wohl wirklich genug gesehen. Den Westfiügel und
den Mittelbau kennst du nun . Morgen führe ich dich
nach dem Ostflügel . Dann wirst du dich bald zurecht
finden lernen ."

Er führte sie nach ihren Zimmbrn zurück. Dort
angelangt , sagte sie scherzend:

„Ich muß gestehen, daß ich nun auch bald wissen
möchte, ob der Ramberger Koch leistungsfähig ist. Ich
habe nämlich Hunger ."

Er lachte. „Wir können sogleich zu Tische gehen,
ich brauche nur Befehl zu geben, daß serviert wird ."

„Dann tue es," bat sie.
Wenige Minuten später saßen sie sich in sehr

froher Stimmung im Speisesaal gegenüber an der
kleinen runden Tafel . Josta fand diesen großen Saal
erst etivas ungemütlich für zwei Personen . Als ihr
Gemahl aber dann den großen Vorhang als Abschluß
der Nische vorziehcn ließ , gefiel ihr Vas sehr gut.

„Wie behaglich ist das nun . So gefällt es mir,"
sagte sie. — Und rc freute sich, daß nichts zu ihrem
Wohlbehagen fehlte.

*

Die nächsten 0 „mgerr Josta wie im F -.' ge.
Es gab so viel «scc-mces und Neues zu sehen in S < ' h
Ramberg und seiner nächsten Umgebung . Sehr „„ ..i
saß sie auf der Terrasse an der Hinterfront des Schlosses,
wo man die A,ussicht über die Wiesen nach dem Fluß
und dem dahinter liegenden Wald hatte.

Sie hatte nun auch schon Gräfin Gerlinde einen
Besuch abgestattet und diese hatte sie in den zierlichen,
aber sehr behaglichen Räumen herum geführt . Josta
fand das kleine, epheuumsponnene Haus sehr idyllisch
und reizend und sprach das auch ans.



Die Schule des Bolschewismus.
In Petersburg gibt es einen deutschen Soldaten¬

rat, dessen Vorsitzender ein gewisser Filter ist. der frü¬
her als Journalist in Bertttn tätig war . Filter
gibt in Petersburg drei Zeitungen heraus : Der Rote
Soldat, Tie Zweite Internationale und Der Kommu¬
nist- Drcse Zeitungen werden in großen Mengen be¬
sonders nach Ostpreußen gebracht. Am Warschauer Bahn-
bof ur Petersburg ist eine Schule eingerichtet', in der
deutsche ierregsgesangene im bolschewistischen Sinne aus¬
gebildet werden. Von den hier s'eAig änsgebilde ?en Leu-
ten werden Kommandos gebiloet und zur Wühlarbeit
nach ^ eutschsand geschickt, in deutsche Bezirke die für
ihre Einwirkung reif erscheinen. Diese Propa 'gandakom^
mandos sol en öori di : Räterepublik vorbcrciten %
ganaen sollen m Pe ersburg etwa 10 000 deutsche Pro-
pagandaleute ausgebrldet werden und als entladene
scriegsgesangenenach Deutschland znrückkebren 8ur Be¬
arbeitung der deutschen Kriegsgefangenen besteht nach
Informationen der . Berliner Börsenzeitung " eine zweiV
Lrganlia ton m Petersburg beim Stab der ^Brigade
prebknecht^ An zwei Etappenpunkten . Nischni-Nowgo-
rod und Samara , werden alle deutschen und österreichi¬
schen Kriegsgefangenen, die aus Sibirien kommen oe-
sammelt und zur Zentraletappe Moskau geschickt. ' Dort

chnen die westliche kommunistische Division
ausgestellt, d-e etwa 20 000 Mann in acht Regimentern

weroen soll. Anfang Februar waren davon 7000
vorhanden. L>iese Livijion ist gegebenenfalls rum (Sri,,
mW in Deutschland bestimmt, soll aber auch mehr
drapGanda- als Kampftruppe sein: Besonders ĝ ig-
rete Leute dieser Truppe werden zur Liebknecht-Brigade
uach Zerersburgn geschickt, die jetzt etwa 5000 Mann
iark isi. Die Liebknecht-Brigade überweist auch Leute

,er Propagandaschule am Warschauer Bahnhof zur Aus-
«ildung. _

Kleine Ehromik.
Cottin , der am 14. Februar das Atten¬

tat aus Clemenceau verübte , wurde nach e»ner Mel-
mng aus dem Haast, am 14. März von dem Kriegs-
;e"icht wegen Mordversuchs z n m Tode  verurteilt.

Rödelheim besetzt. Der Stadtteil Frankfurt a . M .»
stödelheim, ist bis zur Niddabrücke von den Franzosen
ksetzt worden. Tie Begründung der Maßnahme ist an
«mtlicher Stelle in Frankfurt vorläufig unbekannt.

Universitätskonferenz . Einer Aufforderung der
llniversität Berlin zufolge findet in der Woche nach
Ostern in Jena  eine allgemeine Universitätskonferenz
statt, um die Stellung der Extraordinarien und Privat-
»ozmren zu besprechen. Geplant ist, einen engeren Aus¬
schuß von Vertrauensmännern zu bilden , der die In¬
teressen der Universitäten gegenüber den Regierungen und
oer Oeffentlichkeit dauernd vertritt.

Die Raubsncht . Aus den Baracken des Reserve!«,
zaretts Marienburg (Westpreußen) wurden Gegenstände
im Werte von 50 000 Mark geraubt.

U-Boots -Dragik . Nach einem Telegramm aus Fer¬
ro! ist das deutsche U-Boot , das dort interniert war und
ven Alliierten ausgeliefert werden sollte , auf die offene
See entkommen. Es wurde von einem spanischen Zer¬
störer verfolgt.  Das ' U-Bcot wurde von seiner Be«
sahmg versenkt. Letztere wurde gerettet.

Ein Anschlag auf Trotzkis . Die . Times " meldet
ms Petersburg : Am Sonntag wurde ein Attentat aus
Trohkij versucht, als er von einer Bestchtigungsreise an
me Front von Riga zurückkehrte. Als der Zugauseiner
Mion hielt, verließ Trotzkis den Schlafwagen . In die-
'/A Augenblick schoß ein Soldat der Roten Garde ver-
Medene Male auf ihn, ohne jedoch zu treffen . Eine Ku-
m durchbohrte den Hut Trotzkijs. Im Petersburger
^otviet zeigte Trotzkij abends , als er eine Rede hielt,
oen durchlöcherten Hut hemm und teilte dabei mit , daß
den ist "er ^^ leiter getötet und einer verwundet wor-

auf Lenin . Wie das „Neue Wiener Tage.
wL aus Krakau  meldet , wurde auf Lenin ein AI-

^Mlbt . Lenin fuhr in einem Automobil , als
8eute  aus einem Versteck gegen ihn mehrere Schüsse

^,°aden. Der Wagenführer Lenins wurde schwer ver-
4ät„ *• Lenin selbst blieb unversehrt . Der Atten-
uter wurde verhaftet.
de J *? "5 Automobil -Rekorde . Der Italiener Raipil

“ hat an der Küste von Dahtona eine bisher
„ ..;!^ os'fene Fahrgeschwindigkeit mit dem Automobil
249 - ,mbcm cr bte  englische Meile (1609 Meter , in

zurücklegte, was eine Durchschnitts ge-
Wvrndrgkelt von 240 Kilometer in der Stunde ergibt
ffioÄJ eAnc 3f gieren Versuche hat Palma sämtliche

uiomobrlweltrekorde, von 2 bis 20 Meilen , gedrückt,
stkun?.-« nannte Entfernung wurde in 9 Minuten , 21'u6 e&tSf*dne mat§öd)ft3iffer öon

Brrmischtesl
deutsch« Barometerpflanze . Die Wetter-

lina hT. » ^ ^brwurz. eine Pflanze der Gattung Car-
haltni-stk-r^ nördlichen und westlichen Deutschland ver-
lortbu^ M ^ selten häufiger dagegen in Mitteldeutsch.
Aschen besonders häufig in den baye-
betem • cn  wachst, wird von den Bergsteigern und Man¬
ier Nr-?? auch von den Landwirten als Wetterros«

SÄ* 1?? bezeichnet, und damit hat es . wi«
^ . »Naturwissenschaften" mitteilen , folgende Bewandt.
^errickÜ-" ?!?? über das bevorstehende Wette,
^ur -els??? braucht man nur die großen , dem
Selben msZ""a" " elbar aufsitzenden Blätter , die stroh.

sich Eberwurz genauer anzusehen . Strek.
I(tW öömi bcr3  dre silberfarbigen , länglich-lanzert.
'cchia>,2 ?!uppm der stempelldsrn Eberwurzblüte wage-
Man in 5”, "ach den vielen Ersahrungen . die
^ °nes We«!" Hinsicht gemacht hat. am nächsten Tage

Eber vu!? u Xt Ä blauem Himmel . Wenn jedoch
Mkse gleick" °i, ihre Blutenschuppen zusammenzieht und
^gen. Di- Dache die Blüten bedecken, so gibt es

muß -!?? ? ? ' gallige , 6 bis 7 Zentimeter große
^Wetter/ üA. besonders "" Gebirge beim Anzuge eines
°i-ht ste,Z»? " ig schützen, weil sonst die zahlreichen sehr
Ntte « lSr wolligen Röhrenblüten nur sehr schwer

aus .und unter Umständen leicht faulen Zis
Ui °ß? dm öl S m läßt den ^Regen schnell

e'inLiug n" Tröpfchen kann 'so Ur die

Der Wiederanfban Jerufalemd . Die „Times*
bringt einen ausführlichen Bericht über die großartigen
Pläne und Vorarbeiten , die unter der Leitung der bri-
tischen Regierung ausgearbeitet werden zum Zweck«
der Verschönerung und Erneuerrmg Jerusalems . Unter
dem Vorsitz des Stadtkommandanten General Storrs
hat sich ein aus Angehörigen aller Nationen und Kon¬
fessionen Jerusalems bestehendes Komitee gebildet , das
einige britische Ingenieure und Architekten als Sach,
verständige hinzugezogen hat und bereits eine Reih«
von Plänen für den Wiederaufbau der Heiligen Stadt
entworfen hat . Prinzipiell hat man sich bis jetzt aus
folgende Hauptpunkte geeinigt : Die alte Stadt bleibt
innerhalb ihrer mittelalterlichen Mauern , einem ge-
waltigen Geschichtsmuseum gleich, unangetastet weite,
bestehen. Der Schutz aller Heiligrümer und archäologisch
wichtigen Punkte wird der Regierung anveriraut und
sehr strenge durchgesührt werden . Außerhalb des
Mauerringes ertstehi eine völlig neue, nach modernsten
europäischen und amerikanischen Plänen zu erbauende
Stadt , mit breiten Straßen . Trottoirs . Wasserleitung.
Kanalisation , ^Beleuchtung -c. Für die neue Stadtan-
läge ist em Svstem von Parkgänen vorgesehen, welch«
durch die im Plane bestimmte Nachbarschaft mit den zin¬
nenreichen Mauern der Altstadt einen erhöhten Reir
erhalten sollen. Sämtliche im Altertum oder Mittelaltei
m Jerusalem vorhanden gewesenen Industrien , Hand¬
werks,^ Basare und Verkaufshallen sollen unter moder¬
nen Gesichtspunkten wieder eingesührt werden. Der eis-
rwste Schutz wird den verschiedenen heiligen Stätten,
nametillldö/ dem Haram es Schenf und seinen Neben-
Moscheen, zugesagt . Die Gründung von technischen Han.
dels . und Handiuerksschulen ist vorgesehen, unter ' spe.
ri e r . Benutzung bet Erfahrungen der Kunstgewerbe-
schule der Zionisten . Bezalel . und die Ausbildnna de,
Jerusalemer Zagend zu guten Handwerkern. Arbeiterr

. ^ echmcern. Endlich soll auch die eigentliche Er¬
forschung des heiligen Landes und speziell der Um
gebung von Jerusalem neu und energisch in die Hanl
genommen werden , um asle religiösen und aes-chichtlicher
Schatze, dre ,m Boden Palästinas noch schlummern mö-
gen ans Licht der Welt , u fördern . Eine Gruppe beste,
englischer, amerikanischer und französischer Archäologen
,st am Werke, um auch für die bald wieder auszuneh¬
menden Ausgrabungen alle nötigen Vorbereitungen « ,
treffen. Tie zutage geforderten Altertümer sollen iwLarrde selost veroleiöen.

LskLKlss AllgeMemLs.
Kriegsbeschädigte « nd Kriegshinterbliebene

Verfahren auf Rentcnsestsetzung bei einem ordenL
rchen Gericht schwebt, können bei dem Gericht bean

tS ' ?? ^ der Rechtsstreit an das Militärversorgung"
gerrcht verw -esen wrrd . Ter Antrag ist lus zum 11

^019 zu stellen. Die Einspruchsfrist gegen Be-
scherde milrmrrscher Stellen ist seit dem i . März 191L
cm Monat ; für früher ergangene Bescheide gelten nock
dre alten irrsten , ber Bescheiden der Pensionsreael-
ungsbehorden läuft die Einspruchsfrist am 3, M?
1919 ab lieber alle Ansprüche, die sich aus eine nml
em 1. August i9i4 abgeschlosseneDienstleistung stütz« ,

mrd dre endgültig abgewresen sind, weil Dienstbekcbä.
urcht anerkannt oder der Tod nicht aus Dienst-

beschadtgung , zuruckgeführt wurde , ist auf Antraa ein
neuer ^ Bescherd zu ertellen. Der Antrag ist bis rum
31. Dezember 1919 zu stellen. Danach können allein

m97 nSTÄ,WÄlr
Ia«  fili 29 o l 6tf FunfpfennrgstuÄe und an Zinkmünzen
448 621 Zehnpsennlgstuckegeprägt worden. 3
, 8üQ“ s" Sta^ 6d9 1899 * Freiwillige des Jahrganges
1899 dürfen naoz einer Verordnung des Krieasminllt^
nunrs , wenn es die Demobilmachungsrücksichten aestatten
entlassen werden, sobald sie bZ tagewech? Anrcchnunä
der Knegsdrenstzeu 2 Jahre 3 Monate aktiven St
"mH Ziffer 29 des Demobilmachungsplans geleistet haben.
. — 923cöfaII der Militärfahrscheine . Ab 6 »Mär,
und rr?L tra ? n die Militärsahrscheine für Einz 'elreisen
und klemere Transporte unter 30 Mann außer Kraft
,^ on diesem Tage ab haben alle Miiitärpersonem Fahr-
m? ? " ?egen sofortige Bezahlung zu lösen und zwar
Ml -i .arfahrkarten oder Fahrkarten des öffentlichen Ver.
kehrs, ie nach Maßgabe des vom Truppenteil ausaestell-

^sonderen Ausweises . Ausgenommen hiervon sind
d,e auf Militarfahrichein elnzclreisenden Militärperionen
aus dem besetzten östlichen Gebiete östlich der ^ Reicks"
grenze nach der Heimat. Diese Scheine müssen von dpr
Abgangsstation abg-st-mp-l, Um  Ä - E» °nb- b„° ,,
Wallung erwartet , daß die Militärpersonen . die biemack
ohne Losung von Fahrkarten zur Reise nicht mehr SS
taffen werden dürfen, den Eisenbahnbediensteten an ben
fi a?l crn 'ri n der Sperre und in den Zügen ih?en an
sich schon schweren Dienst nicht durch Widersetzlichkeit nock
wei er er chweren. Personen , die ohne gül ige Fahrans-
weise unterwegs angctroffen werden, werden ausaekeüt
ze"? übergeben.^ ^ °" Ordnungswachen oder der Pott!
- - - F ^ühe Erbsen . Schon im Laute des März können
frühe Erbsen gelegt werden. Selbst m Käljerücksail
fdmbct ihnen oc, chrer Unempfmdlichke,, gegen Frost
nrchts . Natürlich ist Voraussetzung vollständig abge-
trockueler Boden . Man lege sie in seckis bis sieben Zen-
Umeier ttese Furchen ziemlich dicht, dafür aber halte
wan etiten Abstand der Reihen von 1 Äketer ein „nd
mache nur zwei Rechen auf ein Beet und niemals d ' ren
drei , well die Erbsen in der Miitr ans Lichtmang 'l
urcht zur rechten Entwicklung „nd Fruchtbarkeit kom-
men. Namentlich bei Neifererbsen röu-ien die Kwi-
schenraume nicht weit genug entsiunt sein schon wegen
des bequemen Pflückens der Hülsen. Zur frühen Au?!
saat eignen M die Sorten Frühe Maierbsen, Kentiscl,
Juvicta und Dämel O 'Rourse Nach der erücn Aus
saat ist es empfehlenswert , alle Äerzelm iZ  dne
tteuc Aussaat einer frühen Sorte zu machen. &

(: :) Als Brüterinnen sind stets sauste, zutrauliche
Hennen zu Wahlen, da die Erfahrung lebct daß üch
diese Eigenschaft der Mutter bezw. ver Führerch auk die

beleibt . Es ist « («l4c . [iSni>i b»S rin«
lZeue Henne m gewissem Sinne chre Kücken auch Ü

^zieht während eine sanfie. zutraulich«
jhre Küchlem ohne Mißtrauen den MeMtzen suiührj

Bekannfmachungcn.
Die Herren Bürgermeister ersuche' ich, mir bis zum 20.

d. M . ein Verzeichnis der in ihrer Gemeinde vorhandenen
Kinounternehmen einzureichen.

Le Administrateur milstaire du Cercle de
Wiesbaden (Campagne).

Le Lt.— Colonel F abre.
Diejenigen hier >m Zugang gekommenen Personen, welche

für Monat Februar und März die Zuckerkarten noch nicht
erhalten haben, können dieselben nunmehr im Rathavse
Hierselbst, Zimmer 6 am Mittwoch den 19 d. M,S in Em«
pfang nehmen.

Blerstadt , den 18. März 1919.
_ Der Bürgermeister . Hofman n.

Alle Haushaliungen , die auf d,e Folgen 10, li , u„o 12
noch nicht ihre Brennstoffe abgei olt heb n, werden hiermit
aufg -fordert morgen M -t'woch zwei Zen 'ner Brikette auf
je eine Folge zum Preise von 3.60 Mk. pro Zentner
(wegen erhöhter Unkosten um 10 Pfg . verteuert) in Em«
pfang zu nehmen , da genannte Kartenfolgen dieser Tage
verfallen . Die Gewerdelrnbenden erbatten das auf der
Rückseite angegebene Quantum auf Folge 6.

Bierstadt , den 18. März 1919.
Honrnnn. Bürge-msister.

Der vis spätestens Mittwoch oen 19. ds . M 'S. von oen
Bestellern nicht abg holte tzüßstoff wird am Donnerstaganderweit vergeben.

Gefundenem Glldicsche mu I -hch,. EigenlUmean prüche
könen auf der Bürgermeffterei hierselbst geltd. gemacht werden.

Bierstadt , den 18 . März 1919.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Es wiro nochmals oar-uf oi-gewusen, vag oer Apell , er
demobilisierten Leute in der Gemeinl e Bierstadt aufgrund
des Befehls der Elappenkommandantur an jedem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten werden
muß.

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolge
Demobilmachung Enilusfenen aufgefordert am kommenden
Sonntag auf dem Platz vor der allen Schule (Schulstraße)
pünktlich zu erscheinen und die M .liiärpopiere mitzubringen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A b>s M um 10 U r und
N bis Z um 10)4 Uhr vorm.

Wer nichi oder nicht pünktlich erscheint, hat schwere
Bestrafung durch die französische Besatzungsbehöide zu ge¬
wärtigen.

__ Der Bürgermeister: Hofman .n••••••••••••••••MM
W r laden unsere Mitglieder auf Samstag , den

22 . März Abends 8 Uhr in das Vereinslokal Gasthaus
„zum Bären " zur

ordentl. Generalversammlung
.hi .rmit ergebenst ein und bitten um zahlreiches Eischeinen.

Tagesordnung:
1. Bericht über die 1918er Jahresrechnuug und Bilanz.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinn.
4 . Ergänzungswahlen des Vorstandes und Aufstchtsrates.
5. Verschiedenes. «

Jahresrechnung und Bilanz liegen von heute an, bis
zum Tage der Generalversammlung in dem Hause des
Rendanten offen.

Bterfftadt, den  12 , März 1919.

Landw. Consumverein e. G. mit nnbeschr.
Haftpflicht zu Bierstadt.

K. Stiehl II . K. Schild III.

Möbel-Angebot
I Schlafzimmer ( 1 Bettstelle mir Sprungr ., Schrank, Wasch¬
kommode, Nachttisch, Handtuchhalter), ' Mark. —
1 Spiegelschrank , Preis 450 Mark, 1. und 2-tür. Kleider-
schränke, Bettstellen von 12 Mk. an. Betten von 60 Mk.
an , Waschkommodenvon 30 Mk. an, Waschtische von 15 Mk.
an . Kommoden von 80 Mk. an, Deckbetten von 60 Mk. an,
Kissen von 10 Mk . an, Vertikow 150 Mk. 1 großes Bä¬
renfell, P êis 250 Mk. Auszugtisch 90 Mk, Bücherschrank
325 Mk. Tische von 15 Mk. an. 1 silb. Herrenuhr 30 Mk.
1 silb. H-rrenubr 45 Mk. I Elfenbeinstock 100 Mk.. Pracht¬
volle K.'pfeistiche von 30 - 200 Mk. Polstermöbel aller
Art . Gobelin -Bild 180 Mk. und vieles m hc.

Jeder Käufer erhält 10 o/0 Rabatt.

Müller s Gelegenheitkäufe
Wiesbaden , Wagemannftr . 13 , (Lidenl snih. M tzgerg

Ludwigs Gelegenheit - Kaufhaus
Wiesbad n, 6 Mauritiusstrasse 6.

Stets Gelegenheitskäufe in
Herren -Kleidern u. -Schuhen usw.

Bei Vorzeigen dieser Annonce 10 Prozent Rabatt.

Geflügel- und Schweinefutter
E ganz vorzüglich sehr fettreich empfiehlt
j Grether, Wiesbaden, 5 Museumstraße 5«



Beachten Sie unsere Inserate!

MlrtirManäelnikr
sehr fetthaltig » .00 , 2 .25 Mk.

F . Zimmermann , Wiesbaden,
Kirchgaffe 20.

Qnalitäts -Zigarren
aus reine » Tabaken

von 40 Pfennig an ; auch Kistenweise. Günstige Bezugs¬
quelle für Wirte.

rijai 'i'enzesekist Karbinsky
Wiesbaden im Besidenztheater.

Umpresshüte
in Stroh aller Art.

Umarbeiten Y<m Seiden -, Bortenhüten.
Gute Ausführung , billige Preise.

Diefenbach , Wiesbaden , Jahnstrasse 30, II
Schulranzen : Schulranzen
Grösste Answahl * Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. _ Reparaturen

Prima Kernseife
solange Vorrat , von » .— au

F . Zimmermann , Wiesbaden,
Kirchgaffe 20. _

Tapetenhaus
Karl Zimmermann

Marktstrasse 12 Wiesbaden Telephon 2256.
Reiche Auswahl in neuen Mustern.

Verteilhafter Einkauf für Haus- und Hotelbesitzer

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore
grösste Auswahl billigste Preise
Modehaus Ullmann

Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Reklame
bringt

Gewinn!
Französischer

Unterricht ! !
Beginn neuer Kinderkurse.
Kurse für. Erwachsene zu
ermäßigten Preisen naoh
bewährter Methode. 4—6

Teilnehmer.
Elsa Neumann-Paulsen,

Bierstadter Höhe 56, I.

Franz. Unterricht
erteilt zu massig. Preise
Dame, welche 12 Jahre
in Frankreich war . An¬
meldungen werden Rat-

Eine junge, wachsame
- Dackel-Rüde -

zu kaufen gesucht. Ange¬
bote in der Geschäftsstelle

dieser Zeitung erbeten.
Pritzers

Shampoon
erfrisch, und reinigr intensiv

Kopfhaut und Haare
L » 5 Pfg-
Drogerie

Arthur Lehmann,
— Bierstadt —

Wiesbadenerstraße 4, Ecke
gegenüber der Post.

Telephon,267.

Angehendes Mädchen
zum Nähen gesucht,
Frau Welkenbach,

— Blumenstraße 2 a. —

Die
—Beleidigung—
gegen Nehring nehme ich
hiermit zurück.

August Wappler.
Kteine eiserne

Bettstelle
billig zu verkaufen.

Wartestraße 8.

Da men -Hüte
Bringen Sie'schon jetzt Ihre vorjährigen Hüte zum

Umpressen
je früher desto besser.

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet.
Lieferung schon in einigen Tagen.
— | Spezialität : Trauerhüte , Trauerzchleier. | —

Modehaus

Ullmann
nur Kirchgasse 21 WIESBADEN Tel . 2972

Damenhüte
werden nach der neuesten Mode unter meiner eigenen
fachmänn. Leitung sauber und sachgemäß umgepreßt.

Damen - und Herren - Panama
werden gewaschen und umgepreßt. Musterhüte zum
Probieren liegen auf.

Karl dünner , Hutmacher
Wiesbaden , Langgaffe 24 , Werkstätte im Hofe links.

Umarbeiten -«»Umformen
von

Damen- und Kinder-Hüten
allerschnellstensund billigst.

Große Auswahl in Formen und allen Zutaten.

M . Schulz , Wiesbaden,
Wellritzstraße 2 , Laden.

Os men - Hüte!
Else Engel , Wiesbaden, HeBmundstr . 8,1.

Hüte zum Umarbeiten und Formen
werden jetzt schon angenommen.

Line
Holzbetistelle

Und neue Eifenbahuer-
mütze zu verkaufen.

Blumenstraße 15, Part.

5 Hühner
nur gute Raffe (cm lieb¬
sten gelbe Orgingwn oder

Nass. Leghuhn)
3 Enten

(ebenfalls Orgington oder
Pecking zu kaufen gesucht.
Offerten an Ding , Wies-
baden,. Seerobenflraße II.
2 Zimmer und Küche

mit besonderem Eingang,
Wiesbadener Str . 2 sofort
u vermieten. Hausarbeit im
berstock erwünscht, nicht

Bedingung. F . Bücher.

Vrima
Toiletteseife

nur Ia Fettseife empfiehlt
von 3 Mk. an

K. Bühl , Friseur,
_ Langgaffe 26.

Joh . Georg Mollath , Nach.
Wiesbaden Marktstr 32 Telephon 3751

Samenhandlung
eigene große Samenkulturen

Preisliste über Gemüsesamen steht
frei zu Diensten.

Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwilligst

— Schmuckfachen—
Pfandscheine. Brillanten , Bestecke, Leuchter, Aufsätze,

— Zahngebiffe —
Brennstifte, Reinplatin , goldene und silberne Taschen¬

uhren, auch zerbrochene kauft zu hohen Preisen

Jul . Rosenfeld,
Wiesbaden , Wagemauustr . 15 Telephon 3004.

Pfandscheine von Frankfurt , Mainz u. Wiesbaden.

Neu eröffnet!
Photographisches Atelrer

R.Öeckinghaus
Wiesbaden, Friedrichstr. 46

— Moderne Photoskizzen . — -
Vergrössemngen nach jedem Bilde.
Postkarten und Familien -Aufnahmen.

HEINRICH BRODT SOEHNE , Wiesbaden
Oranienstrasse 24 — Telefon 6576

Elektr . landw . Einrichtungen
Neu-Anlagen und Erweiterungen für Lichtanlagen . Einrich¬
ten Und Lieferungen von elektr . Drehstrommotore , Säge>

maschinell , Jaachepumpen und andere Maschinen.
— Transmissionen . —

Umpressen und
Garnieren

j— aller Dameuhüte —
schnell und billig

Berta Spielman «,
Wiesbaden . Wellritzstr. 1

Reparaturen
an

Uhren und
Schmuck

in eigener Werstatt schnell
sauber und gut

Bok , Wiesbaden
Kirchgaffe 70.Gesangbücheralle Schnlartikel bill.
Carl I . Lang,
Wiesbaden,

85 Bleichstraß -' 35,
Ecke Walramstraße.

Reines Benzin , Gips
K. A . Seife

und Seifenpulver
—Reine Kernseife —

empfiehlt
Drogerie ßrosinsky

Wiesbaden
Bahnhosstr. 12. Tel . 4944.

Waffeleisen Karbid
Karbid-Lampen

eigene« Fabrikat, empfiehlt
Kranse, Wiesbaden,

Wellritzstraße 10.

Institut Lindes
heilt jedes Haarleiden und stellt auch den schlimmsten Haarausfall
nach Methode des weltberühmten Prof. Hentschel, Wien, unter
Garantie sofort ein.

Absolut streng wissenschaftlich med . eingerichtet auch zur
Schönheifsplege mit den neuesten Apparaten . — Bestrahlung mit
künstl. Höhensonne. Alleinvertr . dieser Methode für Deutschland.
Dankschreiben vorhanden.

Entfernung von Warzen, Muttermalen,
Leberfleken usw. absolut schmerzlos.

Erstklassige Haar - u . Schönheitspflege.
Institut Lindes

Wiesbaden, Rheinstrasse 115, an der Ringkirche.

Grosse Auswahl
zu soliden Preisen in Uebergangshüten
jeder Art, Hutformen In allen Qualitäten,
modernen Reise-, Lack- und Lanthüten.

Trauerhflte und Trauerschieler.

Sie sparen
wenn Sie schon jetzt kommen
mtt sämtlichem Vorrat von
Zutaten und getragenen
Sommerformen aller Art zwecks
Umnähen , Umpre ŝen und Neu¬
garnieren auf modernste Hüte
nach den neuesten Modellen

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen und Kinderhüte

Wiesbaden , Kirchgasse 50/52.
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